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DKP macht müden Rat munter
Die Bottroper Bürger, die Kommunisten ins Rathaus wählten, taten einen guten Griff

Die 5,3 Prozent der Wähler, die Clemens Kraienhorst und Heinz
Czymek ins Stadtparlament entsandten, haben in der Tat Roten
Pfeffer ins Parlament gestreut. Noch ist der Wahlkampf in Er-
innerung. Die Kommunisten versprachen : Wir sind entschlossen,
den Verantwortlichen gründlich auf die Finger zu sehen . Wir

Im altehrwürdigen Plenar-
saal des Bottroper Rathau-
ses herrscht am 12. Dezem-
ber gespannte Aufmerksam-
keit. Das neue Parlament
tritt zum zweitenmal zusam-
men. Es hat sich inzwischen
herumgesprochen, daß die
erste Vereidigungszeremo-
nie rechtsunwirksam war.
Wie wird die Sitnatinn be-
reinigt werden, nachdem der
Eid, trotz warnender Be-
denken eines Ratsmitglie-
des, durch falsche Rechts-
auskunft erzwungen wur-
de? Wird Oberbürgermei-
ster Wilczok - elegant, mit

Dank an
unsere
Freunde
Ein herzliches Dankeswort an
alle, die durch aktive Wahlun-
terstützung oder Ihre Stim-
menabgabe dazu beigetragen
haben, daß eine DKP-Frak-
tion ins Bottroper Rathaus
einzog .
Auch jene, die uns diesmal
noch nicht gewählt haben,
können jederzeit mit ihren
Wünschen und Sorgen zu uns
kommen. Wir sind für jeder-
mann da .
Die DKP wird bemüht sein,
besonders durch gute Arbeit
ihren Dank abzustatten. Dazu
brauchen wir ihre Vorschläge
oder kritische Hinweise. Bes-
ser noch : Werden Sie Mit-
glied der DKPI
Namens des Kreisvorstandes
und der Fraktion der DKP
Ihr

Clemens Krai~r!!i st

grauen Schläfen und eine
Spur zu sehr Salonlöwe -
ein Wort der Kritik finden
und dl : irreführende Fahr-
lässigkeit der Verwaltungs-
spitze rügen?
Nichts dergleichen. Ledig-
lich die feierliche Verpflich-
tung wird nachgeholt . Ein-
fach o, als wäre in der letz-
ten Ratsritzung nicht ge-
schehen. Ruckzuck hat der
OB den nächsten Tagesord-
nungspunkt anvisiert . Doch
so leicht geht es nicht mehr .
Der DKP-Abgeordnete Heinz
Czymek ist nicht einver-
standen. Er will eine Erklä-

r

t

rung abgeben . Wilczok
möchte ihn vertrösten : „Er-
klärungen später."
Czymek ist hartnäckig . Wil-
czok gibt schließlich nach :
„Um allem Streit aus dem
Wege zu gehen." Czymek,
Neuling im Rat, aber mit
politischen Erfahrungen als
Journalist, nimmt die Ver-
waltungsspitze und den OB
aufs Korn. Er rügt die
Fahrlässigkeit, mit der der
Rat informiert wurde und
den Oberbürgermeister, der
- statt die Fehler einzuge-
stehen - sich schützend
vor die Verwaltung stellt .

treten für die Interessen der Arbeitnehmer ein . - Sie hielten Wort .
Die beiden ersten Ratssitzungen mit den Vertretern der DKP
plätscherten nicht mehr so müde dahin . Jetzt befürchtet Ober-
bügermeister Wilczok, die Ratssitzungen könnten in Zukunft län-
ger dauern .

(Mehr aus dieser Erklärung
finden sie auf der Rücksei-
te .)

Herr Wilczok hat rote Oh-
ren bekommen. Hastig
winkt er die Wortmeldung
des Beigeordneten Dr . Thor-
mann ab. Diskussion ist un-
erwünscht. Auch in den
Fraktionen der SPD und
CDU herrscht betretenes
Schweigen. Dort weiß man
genau : Czymek hat recht .
So muß das Schweigen von
Oberbürgermeister, SPD
und CDU so gedeutet wer-
den, daß man es dort mit
der Kontrollpflicht, die der

Rat im Namen aller Bürger
auszuüben hat, nicht sehr
ernst nimmt .
Die Abwicklung von Tages-
ordnungspunkt drei bis
sechs dauert ganze 53 Se-
kunden. Alles läuft kalt,
routiniert, ohne politisches
Engagement ab. Doch dann
steht die Ausschußbesetzung
zur Debatte. Sofort meldet
sich DKP-Ratsherr Clemens
Kraienhorst zu Wort . Er
betont, es sei nicht richtig,
Abgeordneten eines Parla-
ments unterschiedliche Red}
te zu gewähren .

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Franz Meichsner :

Mit der
DKP
rechnen
Der Kreisvorstand der
DKP legt Ihnen mit den
BOTTROPER NOTIZEN
ein Informationsblatt
vor, das über lokale und

r allem kommunalpoli-
tische Ereignisse berich-
ten wird .

Zr haben uns entsehlos-
n dieses Blatt her-

zugeben, um die Mani.
polollen der öffentlichen
Meinung durch die Bot-
tropcr Presse wenigstens

einigen Punkten zu
durchbrechen.
Als Kreisvorsitzender
der DKP habe Ich die
Bitte, schreiben Sie uns

e Ihnen die Zeitung
gefällt oder worüber wir
berichten sollen . Die
BOTTROVER NOTIZEN
werden ohne Sheu alle
heißen Eisen anpacken .
Hellen Sie darum mit,
diese Zeitung zu gestal-
ten. Das kann durch Bei-
träge und auch durch
Spenden geschehen .
Künftig werden wir
auch Anzeigen verliffent .
lihen . Denn die Her-
ausgabe des Blattes ko-
stet Geld .
Die Bot

troper
Bevölke-

ung kann gewiß sein,
daß die DKP sich nicht
nur In Wahlzeiten ihrer
Interessen annimmt.

BOTTROPER
NOTIZEN

Herausgeber für die DKP-
Fraktion des Rates der
Steilt Bottrop : Clemens
Kraienhorst und Heinz
Czymek.
Erscheint nach Bedarf .
Verantwortlich für den In .
halt - Franz Mol eh s ner.
Mitarbeiter sind :
Elisabeth A 8 es a n n. Schul-
und Kulturpolitlk ;
Wilhelm

	

Christmann,
Sozialpsh

d, k
;

Peter Jasczyk, Struktur-
fragen ;
Ferdinand Kroll, Jugend
und Sport .
Elisabeth Sobolewski,
Gesundheitstragen;
alle wohnhaft in Bottrop .
Druck : H. Rühl, Krefeld .

Bottropfehlen
Arbeitsplätze
Wie lange noch Entwicklungsstadt?

Kürzlich war in der Presse
u lesen, daß die Bohroper

lieber am Ort als außer-
halb arbeiten . Wem macht
es schon Spaß, sich lange
Wege zur Arbeitsstelle auf-
zuhalsen, die zumeist nicht

mal bezahlt erden .
Aber es liegt garnicht a
guten Willen der Solltoper.
Das Uekel liegt In der ein-
seitigen Wirtnrhnttsslruktur
unserer Stadt . Die Berg-
baukonzerne haben sich
jahrelang mit Erfolg gegen
die Ansiedlung neuer In-
dustriezweige gewehrt . Jelzl
fehlen uns fast 10000 Ar-
beitsplätze und nicht le-
gendweIche, sondern seihe,
die ansprechende Löhne
garantieren.
Allen ist das Problem ge-
läufig . Was wird jedoch
getan? CDU und SPD v
treten den Standpunkt von
gestern, man müsse Klein-
und Miltelbetrlebe ansie-
deln . Ganz abgesehen da-
von, w viel solcher Be-
triebe nötig wären, den
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Kraienhorst kritisiert die
Vereinbarung zwischen SPD
und CDU, die Kommuni-
sten aus den Ausschüssen
fernzuh :lten. (Mehr dazu
im nebenstehenden Bettrag .)
Ohne Diskussion werden
die Anträge von Kralen-
horst niedergestimmt. Die
übrigen Herren des Rates
haben keine Aussage zu ma-
chen. Der Fraktionsmaul-
korb sitzt fest . Auch die
Anregung Krafenhorsts, die
Schulsprecher der Berufs
und Oberschulen sollten als
sachkundige Bürger In den
Sdhulausshuß berufen wer-
den, verfällt mit 45 :2 Stim-
men der Ablehnung .
Das Abstimmungsroulett
beginnt sich zu drehen. Die
Konsequenzen sind abseh-
bar : SPD und CDU Arm
In Arm gegen DKP . Das
bedeutet 45 :2! Dahinein ver-
langt Czymek geheime Ab-
stimmung über die Beset-
zung von vier Ausschüssen.
Das verlängert zwar das

Fehlbedarf zu beseitigen .
wollen wir daran erinnern,
das der Trend heutzutage

Groß- und Riesenbe-
zum
trieb geht. Die Kleinen
fallen vielfach der Kon-
kurrenz zum Opfer .
Wir meinen, hier helfen
keine frommen Wünsche
.der Appelle es das Amt
für Wirtschaftsförderung .
Denken

i
einmal an

Rheinstahl . Wo. hat der
Konzern bisher am Bottro-
per Kumpel verdient? Jetzt
zieht er sich aus dem Koh-
Icngcsh5ft zurück und er-
hält dafür mehr als 250
Millionen DM . Die Regie-
ung hat gesetzliche Müg-
liehkeiten dafür z. sorgen,
daß der Konzern einen Teil
des Geldes wieder hier in-
eallert . Das

hChance. Dafür müßte sich
der Botlroper Rat und die
Landesregierung stark m
hen . Rheinstahl hat allen
Grund, auch mal an Bot-
trop zu denken!

PETfIß ~ .45k'ZYK

Respektvoll eingesetzt

Verfahren, gibt jedoch den
Ratsherren die Möglichkeit,
ohne Aufsicht zu entschei-
den.
Mit aalglatter Jovialität w111
Wilczok den Antrag abspel-
sen : Die Väter der Ge-
schäftsordnung hätten Zwei .
drittelmehrheit für geheime
Abstimmungen vorgesehen .
Doch so na

IV
sind Kralen-

horst und Czymek nicht :
Paragraph 35 der Gemein .,>Paragraph

" mehr Ist
nicht nölig. Schon hat ein

w

Verwaltungsexperte den
OB Im Sprint erreicht und
eist auf ein Papier : Tu-

schelnde Debatte . Ergebnis :
Es wird geheim abgestimmt .
Nachdem die Prozedur zwei-
mal mit dem Ergebnis 45 :2
endet, zieht Czymek seinen
Antrag . .rück . Aber diese
Ubereinsllmmung wird
nicht lange halten . Die zwei
Kommunisten werden dafür
sorgen . Die Zuhörer spra-
chen respektvoll von Ihnen .

W . F .

ANZEIGE

Suche 2- bis 3-Zimmer-Wohnung
mit Bad . Miete bis 150,- DM.
Angebote unter Telefon 24164

Ein Botlroper Panorama vergangener Jahre . Heute fehlen die Kohlenhalden . Aber damals wie heute : Der Bergbau bereitet uns Sorgen)

Ratsherren mit zweierlei Recht
DKP-Fraktion läßt sich durch abgekartete Manipulation nicht zur Untätigkeit verleiten

Wer geglaubt halte . CDU
und SPD, die bei jeder Ge-
legenheit von Demokratie
reden, würden auch bei der
Ausschußbesetzung dem

hkrntish handeln, sah sich
bitter getäuscht. Die beiden
Fraktionen hatten die Stirn
von der DKP zu verlangen,
einem Antrag zuzustimmen,
der für die Kommunisten
nur in zwei untergeordne-
ten Ausschüssen Sitz und
Stimme v rsah . Dieses An .
sinnen wußten wir zurück-
weisen . Ich habe Lm Rat
darauf verwiesen, daß es
eine engerehtfertlgte Dis
krimlnireang von zwei Rads
mitgliedern sei, wenn sie
im Unterschied zu den a
deren 45 nur einen Teil ih.

K

rer Rechte au .üben konnan.
Bekanntlich vollzieht sich
n Großteil der RatarbeR

In den Ausschüssen. Deshalb
beantragten wir, In wichtigen
Ausschüssen vertreten eu
sein. Die Ratsmehrheit woll-
te es jedoch anders. Und die
WAZ meinte hlimiedt die
ommunisten waren out

dem kleinen Finger nicht
zufrieden.
Das Ist jedoch Irrrfßhrend.
Gilt gleiches Recht für alle
oder nlebt?
Immerhin haben ^-5M Bat-
trope, Bürger der DKP hR
le Stimme gegeben. Diese
Dürger haben den gleichen
Anspruch auf parlarsenla ,
rieche Vertretung wie alle

.uuleien . Aber die DKP hat
Ausschußailz

whheend jedes andere Rats
mltglicd In 4 bis 5 Ausshüs
sen vertreten ist.

Die Mehrheit des Rates hat
unter Führung des Ober-
DürYeemeisters damit die
Abgeordneten In zwei Klas'
sen eingeteilt. Einige ver-
suchen nun das Wahlver-
fahren für dieses Ergebnis
srrantwortlieh z machen.
Das ist Augenwisherei.
Denn CDU und SPD haben
in der zweiten Ratssitzung
bewiesen, daß man sehr
wohl gemeinsame Listen
aufstellen kann . Das Wahl-
verfahren war darum nur
a .n Mäntelchen für Linde-

t

mokralische Wutkilt engen-
über den Kumnwniacu .
Aber auf diese Art sind wir
nicht kleinzukriegen . Wir
werden u auch nicht zu
Untätigkeit oder gar zur
Obshuktlon treiben lassen.
Die DKP-Fraktion wird ihr
Wahlversprechen wahr-
en und In den Aussdsüs
a (wenn auch n als

Beobachter) wie im Rat den
Herren auf die Finger s
hen. Wir werden Amrüge
einreichen, Anfragen stet .
len und die Tätigkeit des
Rates kritisch gestalten. Die
Botlroper Bürger können
sicher s n : Es wird CDU
Land SPD nicht gelingen,
sich der kritischen Opposi-
tion der DKP zu entziehen .

Ein Beispiel dafür war die
Beschlußfassung über finan.
zielle Zuschüsse an die Par-
teien . Zwar schrieb die
WAZ . es habe in diesem
Punkt .,seltene Einwütig-
kelt" geherrscht . Doch das
ist unrichtig. Ich habe für
die DKP erklärt, an gesichts
der Fin ere unserer
Stadt s i es unveranhvorl-
heft, den Parteien pro Rels
mitflied 500 DM als Zuschull
.u gewähren. Es wäre bes

diese 21500 DM eIs
Ausbildungsbeihilfe (ür Se.
rufsshliler zu eerwenden .
CDU und SPD lehnten das
ab. Das Urteil liegt nun bei
Ihnen .

CLEMENS KRAIENHORST

DKP gehört in
den Landtag
Kommunisten kandidieren am 14 . Juni

Die CDU möchte bei der
kommenden Landtagswahl
am 14 . Juni Im größten
Land der Bundesrepublik
eine entscheidende Macht-
position zurückerobern . Ei.
er CDU-Regierung in Düs

Salden 5011 dann auch wie-
der eine CDU-Regierung In
Bann folgen . Das wäre
schlimm.
Die DKP wird darum aktiv
n den Landtagswahlkampf
eingreifen, um die CDU,
die Hauptstütze des Groß
kapital ., offensiv zu bo
kämpfen . Die Kandidaten
der DKF werden dabei kein
Blatt vor den Mund neh.
men . Sie werden beweisen,
daß Preistreiberei und
Mietwucher, Bildungsnot-
stand und Unsicherheit des
Arbeitsplatzes ebenso ein
Erbe der CDU-Herrschaft
sind, wie die Milliarden, die
alljährlich für eine leben.
geführt ihe Rüstungspolitik
verpulvert werden .
Mit der Regierung Kühn,
die das katastrophale Erbe
der CDU übernehmen
maßte, wird sich die DKP
sachlich a anderselzen.
Bei alten uSchwicrigkeitrn,

Nach altem Brauch, gestützt
auf das Kommunale Abga .
begesetz, werden in Bottrop
beim Ausbau von Straßen
und Gehwegen von den An-
wohnern Gebühren erho-
ben. Das wird mit der haar-
stü .h .ndeu Hrnanplkhng
Gegründet", durch den Aus .
bau entstehe den Anliegern
ein

	

wirtshuftlichee Vor.
teil"
Das ist unsinnig. VVorteil
hat allein diStadt die da-
mit weniger für den
en e igr Ausbau der Stea,t,

11rn ausgi bt . Die Anlieger -
ob kleine habe n Wi rts oder
Mieter - haben wirkhaft.
liche Nahteile, denn für sie
erhöht sich der Mietpreis.
Wir sagen noch einmal In
aller Deutlichkeit, die An-
liegergebühren sind eine
Kann-Bestimmung. Eine
Reihe von Städten erhebt
diese Gebühre nicht mehr
bew . hat sie tack rcdur.ierl.
Aher der Botlroper Rat
praktbiert aufgrund seiner
Geldknappheit weiter die
Cebuhreneintreibung.
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die wir nicht verkennen,
muß sich diese Regierung
aber sagen lassen, daß sie
nicht Imstande w nen-
nenswerte Reformen im In-
teresse der Arbeitnehmer
durchzuführen .
Darum gehört eine kämpfe
rische Opposition in den
Landtag, die die Interessen
der Arbeitnehmer rüdkhalt,
las unterstützt, der CDU
energise- entgegentritt und
zugleich der SPD-Spitze auf
die Finger schaut. In den
Landtag gehören Kommu-
nisten . Gerade die Ruft-
per Wähler sehen, wie not-

d

endig DKP-Vertreter
Parlament sind . Die beiden
ersten Sitzungen des Rates
haben das gezeigt Wenn
Kommunisten In einem Pan
lament sind, wird mit Cou-
agr u d Sachkenntnis für
ie Anliegen der Bürger go-

stritten . Dann können .,die
da oben" nicht mehr na . -
eben was sie wollen.

Was fit, Bottrop gut ist, Ist
auch für das ganze Land
gut In diesem Sinne : Kus
munisten am 14 . Juni In den
Landtag .

PE'I'Eli I(IJC! .C

Die Straßen sind
kein Privathobby

Clemcns Keoienhmnst bat
deshalb in der letzten R.Ms
Sitzung wieder auf diesen
Mißstand ufererksam gb
macht und gefordert, der
Rat solle das „öffentliche lo
leresse" den Slrellrn
auf 100 Pro ent festsetzen .
Das bedeutet. die Genende
müßte alle Steaßenbaukw
Sten tibeenehmen . CDU und
SPD waren gegen diesen
Antrag.
Ih bin der Meinung, dAll
heule jede Straße und je
der Geh reg öffentlichen In-
teressen dient und darum
auch aus öffentlichen Mit,
lein ausgebaut und unter .
halten werden muß . Zur Fi.

rang des Ausbat§und der Untrh:ltung derStraßen mte
c

notwendig,
das gesamte Aufkommen

der Mineralöl- undaus
Kraftfahrzeugsteuer dafür
zu verwenden . Anstatt in
die Rüstung sollten diese
Gelder In den Straßenbau
fliegen . Dann brauchten die
Anlieger nicht weiter damit
belastet werden .

\VIL1.1 CILRlSTMANN
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. . . da hat der Czymek
vonne DEKAPE den OB
Wilczok aber tofte einen
eingeschüttet mit seine
„Fereidigung" - well?!

. . . also ich hap mich
nick an die 5,3 Prozent
frischen Wind im Rat-
haus verkältet . Zeh glaup,
dat war der OB Wil-
czok

	

.

. . warum ham die So_
tis eigentlich den Wilczok
wieder rangelassen . Der
hat doch auch schon den
V fB kaputt0ekricht

	

.

WAPPEN- Karlchen me~

Wußten Sie schon
daß die DEKAPE bei de
Kommunalwahl ein Quiz
gemacht hat? Fast 1000
Leute ham altet gewußt .
Dann kam am B. 11 . die
Auslosung vonne Gewin-
ne inne „Schattige Bu-
che". Et gab Krawall-
scheiben, Bücher, Knips-
apparate und als Haupt-
gewinn nen Fernseher .
Den brachte der Clemens
mit Kapeile inne Brün-
nerstraße 15, zu der Frau
Glass. Herzlichen Glück-
wunsch!

daß die WAZ nichmal
vonne DEKAPE ne An-
zeige annahm, in der die
5ffentliche Auslosung des
Wahlquiz bekanntge-
macht werden sollte?

daß der DKP-Kandidat
Willi Christmannn inne
Wirtschaft Drebs (früher
Jockenhöfer) 31,1 Pro-
zent der abgegebenen
Stimmen erhielt und die
CDU mit über 80 Stim-
men Vorsprung auf n
zweiten Platz verwies?
Die Kumpels vorn Ligen
sind eben helfe .

DKP-

Zentrum

Die DKP-Bottrop richtet ein
Zentrum Im Hause Gladbek-
ker Straße 83 (gegenüber
dem Betriebsbahnhof) ein.
Dort wird es einen Treffpunkt
für politisch Interessierte ge-
ben .
Jeden Dienstag von 16 bis
19 Uhr hat dort die Ratsfrak-
tion Sprechstunde.

''"'~ Wer ver usc

Die Mittel für den Bau ei-
nes Kindergartens am Bor-
sigweg sind bewilligt. Nach
unserer Information hat das
Land 290 000 DM zur Ver-
fügung gestellt. Im außeror-
dentlichen Haushalt unserer
Stadt sind weitere 145 000
DM vorgesehen. Der erste
Schritt ist getan. Jetzt
kommt es darauf an, schnell-
stens mit dem Bau zu be-
ginnen. Über 100 Familien
von Borsigweg und Baten-
brockstraße haben eine ent-
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wird schuldig
Eine Erklärung von Heinz Czymek

Im Zusammenhang mit der
formal unrichtigen Einfüh-
rung des Rates der Stadt,
gab ich im Rat eine Erklä-
rung ab, in der es u. a .
heißt :

„Wir sind äußerst befrem-
det, daß der Herr Oberbür-
germeister kein Wort des
Bedauerns oder Tadels über
die Ursache verlor, die die
Wiederholung zahlreicher
Tagesordnungspunkte der
letzten Ratssitzung erfor-
derlich macht . Wir stellen
fest :
1 . Das 'st auf einen schwer-
wiegenden Irrtum der Ver-
waltungsspitze zurückzufüh-
ren. Ohne neue Verpflich-
tung wären die Beschlüsse
des Rates rechtsunwirksam .
2 . Die Verwaltungsspitze
hat fahrlässig gehandelt,
den Rat nicht über die ge-
setzlichen Bestimmungen
unterrichtet und ihn damit
irregeleitet .

Die DKP weiß, daß irren
menschlich ist . Wir meinen
jedoch, daß der Rat ener-
gischen Protest anzumelden
hat, wenn nicht einmal die
Bereitschaft zu erkennen

ist, Fehler offen einzugeste-
hen. Wir können auch un-
ser Befremden über den
Vortrag des Herrn Ober-
bürgermeister nicht ver-
schweigen. Er hat u. E . den
falschen Part gespielt . Als
Vorsitzender des Rates, der
die Selbstverwaltung der
Bürger darstellt, h~itte er
ein kritisches Wort zur Be-
reinigung des Sachverhalts
sagen müssen . Leider un-
terblieb es . Der Oberbür-
germeister hat vielmehr wie
ein guter nachsichtiger Va-
ter über die Fehler der
Verwaltung hinweggeredet .
Damit hat er der Sache ei-
nen schlechten Dienst er-
wiesen .
Wenn wir Fehler von sol-
cher Tragweite künftig ver-
meiden wollen, muß die
Schuld offen eingestanden
werden. Wer vertuscht ti ügt
nicht zur Bereinigung bei
sondern duldet den Schlen-
drian und nimmt seine Kon-
trollpflichten nicht ernst .
Denn der Rat ist nicht das
Vollzugsorgan der Verwal-
tung. Umgekehrt: Der Rat
hat die Verwaltung zu füh-
ren ."

Kindergarten Borsigweg
ist vorrangig zu bauen

sprechende Eingabe der
DKP unterschrieben .

Mit dem Bau sollte unver-
züglich begonnen werden,
denn jede Woche, die ins
Land geht, wirkt sich nach-
teilig auf die dortigen Kin-
der aus. Die Gelder dürfen
auch nicht auf Eis gelegt
werden. Denn dann könn-
ten sie eventuell anderwei-
tig ausgegeben werden ; so
wie es einst mit dem Geld
für das Stadttheater ge-
schah . Der Kindergarten

selbst sollte städtisch und
nicht konfessionell geführt
werden. Damit würde von
vornherein die Bevorzugung
eines Teils der Kinder aus -
geschaltet.

Im Haushaltsplan scheinen
jedoch keine Mittel für das
Personal des Kindergartens
festgelegt zu sein. Hier ha-
ben die Stadtväter nur hal-
be Arbeit geleistet . Sie soll-
ten das schnellstens nach-
holen .

Elisabeth Sobolewski

DKP-Treffpunkt Bottrop
Am 18. Januar 1970 führt der Parteivorstand der Deut-
schen Kommunistischen Partei Im LIGithof der Bottroper
Berufsschule eine Festveranstaltung zu Ehren von Lenin,
Liebknecht und Luxemburg durch .

Die Veranstaltung wird Kommunisten aus allen Teilen der
Bundesrepublik in Bottrop zusammenführen . Die damit
an eine kommunistische Tradition anknüpfen.

r

Die Veranstaltung wird mit einem Referat des Parteivor-
sitzenden Kurt Bachmann eingeleitet.
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